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mit lß uua) ins Wasser gefallen . Die Vereinsleitung von Eggen-
^ il ^ neht sich genötigt , allen Vereinen , die in vorbildlicher Solida -
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Arbeiter-Sport
Lufiball

^ sensteiu I unterliegt Hagsfeld I mit 1 : 4 .
Frielingen I kann Forchheim I mit 3 : 2 schlagen ,

sau«* ^ edolsheim I gelingt es Erötzingen mit 1 : 0 abzufertigen ,
at Jjj

^ ^ nr -Karlsrube ist in Handschuhsheim mit 2 : 1 erfolgreich.
!ln>l . ^«genstcin II unterliegt Liedolsheim II mit 0 : 1.

^ seustein komb. schlägt Forchheim II mit 4 : 0.
mit

ÜH& lagsseld Jugend und Liedolsheim Jugend trennen sich
rt ^ Unentschieden von 3 : 3.
bat Wn muhten gestern wegen des schlechten Wetters viele Sviele
ge » M «n .

en j brortwerbefest in Eggenftein . Bei dem in Eggenftein stattge-
fl i Cvortwerbefest haben sich zahlreiche Vereine beteiligt. Lei-
e de» einsetzenden Regen die Durchführung des Festesu* dura
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>bm ihre Unterstützung liehen , an dieser Stelle herzlich zu

Kleinsteinba« I — F .E . Union Karlsruhe I 3 :2 <1 : 1>
regnerischem Wetter trascu sich die beiden Vereine zum sälligen

j, ">viel . Gleich von Anfang setzte ein flottes Tempo ein . Das Leder
. :j : öoit einem Tor zum andern , bis Union 9 Minuten nach Anspiel

je ' i ,
^Omeicr zugcsprochcn bekam , der auch in den Kleinstcinbacher Laschen

vcl^
' ' Nun legt sich Klcinsteinbach mächtig ins Zeug und bekommt auch

eltt 1 ^uicn vor Halbzeit einen Elsmeicr zugcsprochcn , der von dem Klein-
°?ä>cr Halbrechten gut getreten wird : Halbzeit 1 :1 . — Union hat nun

und zieht mit dem Ball auch gleich lor , jedoch dir Kleinfteinbacher
^ inannfchast ist aus ihrem Posten und bringt den Ball gleich wieder

gegnerische Hälfte und konnte 3 Minuten nach Anstof! durch den
sin > , ^ >en in Führung geben. Nun gebt Union auch nicht müßig und
,
'
it i ? ^ Minuten nach Halbzeit das Resultat aus 2 : 2 stellen . Ter Kampf*C‘L Htmer hcstigcr hin und her , denn jede Mannschast will die 2 Punkte

st, >' buchen , eS ging ein wenig Hart aus Hart , jcdom aber immer im
JiHtjj,

^
kÜ 6cä Arbeitersports . 5 Minuten vor Schluß konnte dann der Halb-

,en ^ .°»n Klcinsteinbach das Siegestor unter lautem Jubel der Zuschauer
jllff , Iberische Tor platzieren. — di wäre Pflicht e>neS jeden gcwcrkschast -

politisch organisierten Arbeiters , auf dem Freien Sportplätze zu
anstatt dem bürgerlichen Sport nachzulausen. Schiedsrichter

Mörzheim . Müller , leitete einwandfrei W . R.
^den I — Grün -Weih l 1 :2. Dazlanden II — Grün -Wcth II 3 : 1

$ fiel fand in Taxlanden statt . Ter gezeigte Sport konnte nicht
Utes .,Tilgen , da beide Mannschaften reichlich Ersatz eingestellt hatten . Beide»

wäre zu empfehlen, auch bei Privatfpiclen mit besseren Mann .

Was soll Ser Sportler
vom Aufbau - es menschlichen Körpers willen?

Don Professor Dr . Tandler (Wien)

ik
en " *’* anzutrctcn , damit die Zuschauer auch auf ihre Rechnung kommen .

Weg .
? Fr . Br .

Bulach I — H .S .B . Rüppurr I 1 : 1
®
j der schlechten Witterung ist der gezeigte Sport ein guter zu

A Durch die lchlcchten Bodcnvcrbältnissc gab el manchen unlicb -
Zufammenstoß . Gleich in den ersten vier Minuten konnte R . in
g gehen, dem 3 Minuten später Bulach durch Eigentor des rechten

ggerS durch R . den Ausgleich entgcgenstelltc, um bald darauf in
g gehen zu können. Vor Halbzeit konnten beide Vereine an dem
l nichts mehr ändern . Nach der Pause war eS B . vergönnt , noch
l erfolgreich zu sein , während R . trotz aller Anstrengung leer aus -

Fr . Br .

Lauftball
l#fi) I . und II . Mannschaft (Spieler ) BezirkSmeister in Faustball

Hogsfcld ( Spielerinnen ) BczirlSmcister in Faustball .
Turlach II — Mühlburg II 51 :61
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^ ^
°b dcS cinfctzcndcn Regens lieferten sich beide Mannschaften ein

»t iW mit wunderbarer Technik vorgesührt wurde . Turlach arbeitet
tfC

”
, ^>ch vor und kann auch diesen Vorsprung bis zum Schlutz beibchalten.

in
jjefr w Hagsfcld — Mühlbur , (Spielerinnen ) 82 :83
üsist ? de Mannschaften lieferten sich ein gleichwertiges Spiel , das sehr

" " ^ bioristische Szenen , hervorgerufen durch den ausgeweichtcn Boden ,^ " scn batte . Der AuSgang des Spieles war Glückssache .

tllf'
jj . Durlach I — Karlsruhe Oft I 41 :51

selten kommt man dazu , ein mit solcher Schärfe und Technik
jdj y nettes Treffen zu sehen , wie eS sich beide Mannschaften licserlen.
00, ji | ,

" tt dem hohen Resultat tragen allein nur die P l a tz v e r ü ä l t -
icV , lh,

' “ic bei diesem Wetter nicht die geeignetsten waren. Beide Maiin-
E h, datten eine gute Besetzung. Lange wurde um die Punkte gc-

it)Hfll bjz stch endlich Turlach einen kleinen Vorsprung verschaffen konnte,

i. ;

Das Aufrechtbalten des Menschen ist eine persönliche Lei¬
stung, zu der wir Vorbedingungen mitbringen . Durch diese ö .aU
tung schaffen wir eine Krümmung der Wirbelsäule , die bei Vier -
fühlern nicht vorhanden ist . Eine solche Wirbelsäule ist mechanisch
wenig wert , da sie auf einer bedeutend kleineren Grundfläche stebt
und im labilen Gleichgewicht erhalten werden muh. Rur durch
ununterbrochenes Pendeln halten wir uns aufrecht, kein Mensch
kann nur eine Stunde ruhig stehen . Eine am Kovfe befestigte
Nadel würde eine Wellenlinie ergeben. Zur Gleichgewichtserhal-
tung tragen außer dem im Kopf befindlichen Gleichgewichtsorgan
die Muskulatur und die Aktionen der Beine und Arme bei .
Wir können nur durch Balancieren auf einem Bein geben. Steht
man auf einem Bein , muh das Becken und die Wirbelsäule schräg
gestellt werden, damit man nicht auf eine Seite absinkt . Die
Schwerlinie verläuft nicht mehr zwischen beiden Fühen , sondern
gebt durch die Stützfläche des Standbeins . Beim Gehen verlegen
wir daher die Schwerlinie von einem Bein auf das andere . Dazu
ist die Eelenksverbindung unserer Beine und des Rumvfes nötig ,
auch müssen wir zu diesem Zweck die Beine grätschen können. Dies
vermag nur der Mensch . Diese Freiheit der Gelenke ist ein
Kennzeichen unserer aufrechten Haltung .

Der Fuh erhält sein charakteristischesErvräge durch seinen ge-
wölbartigen Aufbau . Nur die Ferse und die Mittelfußknochen be¬
rühren den Boden . Für die Stabilität ist ein großer, für die Be¬
wegung ein kleiner Fuh besser. Bei der Bewegung beben wir die
Ferse, die letzte Berührung haben die Zehen. Unter sonstigen glei¬
chen Voraussetzungen wäre der Läufer am schnellsten , der die Kraft
hätte , sich am schnellsten vom Boden abzuschnellen . Beim Lauf
schweben wir einen Augenblick in der Luft . Die einhufigen Tiere
sind am flüchtigsten, da ihre Abwicklungsflächeam kleinsten ist. So
sieben sich die Leiden Interessen der Bewegung gegenüber. Die
Natur fand eine solche Lösung, dah der größte und kleinste Fuß auf
die günstigste Weise vereinigt sind . Wir haben die kleinste Abwick¬
lungsfläche , da unser Fuß nur auf zwei Stellen aufruht . Nicht zu
vergessen ist, daß die Belastung des menschlichen Fußes gegenüber
dem tierischen doppelt so groß ist , die Gefahr einer Ueberlastung,
die eine Eindrllckung der Gewölbe bewirkt, ist daher viel größer.

Nach der Aufrichtung des Menschen wurden beim Ver¬
weilen auf Bäumen die Hände und Füße als Ereifavvarate
benützt . Dann mar bessere Beherrschung des Raumes erforderlich.
Deshalb wurde die Brustform geändert . Der größte Durchmesser
«erläuft beim tierischen Brustkorb vom Rücken gegen die Brust ,
beim menschlichen Brustkorb von rechts nach links . Die Schulter¬
blätter sind beim Menschen wegen der Beherrschung des Raumes
als beim Tiere gelagert . Der Hund kann seine Vorderfübe nicht
seitwärts bewegen, da das Schulterblatt nicht vorne sitzt und es
nur einer Extremität dient . Im Mutterleib ist uns noch die Form
des tierischen Brustkorbes zu eigen. Die Umformung tritt erst
beim 2l ufrecht st eben ein.

Die aufrechte Haltung kommt auch in der Muskulatur
zum Ausdruck . Die Muskel sind unserem Willen untertan . Alles
was von Sport und Leibesübung zu leisten ist, ist, mechanisch ge¬
nommen, nur die willkürliche Beherrschung der von Muskeln über¬
zogenen Gelenke.

Ist jeder , der die Gelenke beherrscht , gleichwertig in Bezug auf
\ Sport ? Es kommt nicht allein darauf an . Die Impulse werden
T

durch das Nervensystem zu den Muskeln geleitet . Es wäe verfehlt ,
wenn jeder seinen Muskel erst durch sein Gehirn kommandieren
müßte. Er würde zu spät kommen . Der Stürmer vor dem Tor
darf nicht , wenn er den erhaltenen Ball weitergeben soll , denken ,
welche Muskel er bewegen soll. Die B e b e r r s ch u-n g des
Muskels muß erlernt werden . Die Meisterschaft besteht darin ,
daß man Willkürakte nicht mehr nötig bat . Die Verwirklichung
der Absicht hat man im Geiste , nicht mehr aber den Mechanismus .
Zur Beherrschung gehören die Beiordnung und die Harmonie der
Krastzuleitung der bestimmten Muskelgruppen .

Die Harmonie müssen wir , mit Ausnahme des Atems und
Saugens , erlernen . Für d^)i Säugling ist der Gang das gleichzei¬
tige Erlernen zweier Schwierigkeiten : Gleichgewicht und Be¬
wegung . Völlige Beherrschung ist erst dann erreicht, wenn keine
Aufmerksamkeit und Willkür mehr gebraucht wird . Wir gehen
unterbewußt , alles was Bewegung ist, kann nur auf diese Weise
erlernt werden. Der Turner erlernt neue Harmonien . Er macht
die Uebungen so lange schlecht , so lange er die Kontrolle des Be¬
wußtsein hraucht. Erst wenn et sich vom Mechanismus frei gemacht
hat , ist er imstande, diesen in den Dienst einer bestimmten Absicht
zu stellen . Erst durch das auf dem Können beruhende Vertrauen
können wir eine Uebung fehlerlos durchführen. Damit sind bereits
gewisse Grenzen gezogen . Wie es musikalische und andere Talente
gibt , so gibt es auch Muskeltalente . Nicht wer die dicksten Muskeln
hat , sondern wer die vollen Harmonien am schnellsten auslösen
kann, ist der beste Sportler . Das Talent der Harmonie wird es
weiter bringen als der Stümper der Harmonie . Ueber gewisie
Grenzen kommen wir aber auch durch Training nicht hinaus . Mei¬
sterschaft erlernen nur Talente der Harmonie . Der Stümper er¬
lernt sie meistens nicht , nicht weil Kraft oder Skelett nicht ent¬
sprechen , sondern weil das Nervensystem (die Harmonien ) veresagt.
Außerdem ist die Meisterschaft noch von äußeren Umständen ab¬
hängig . Die augenblickliche körperliche Disposition spielt eine große
Rolle . Damit kommen wir auf die Anordnung unserer Eingeweide ,
des Blutkreislaufes usw . Mitten darin steht das Herz , das auf
eine bestimmte Kraft geeicht ist, die ihm innewobnt . Durch Herz
und Lunge ist also eine weitere Grenze gezogen . Viele Leistungen
werden nur durch Nichteignung dieser Organe vereitelt . Es ist Un¬
sinn , daß Menschen , die andere zumsSport abrichten, glauben , man
müsse ihn nur beanspruchen, dann werde er es schon lernen .

doch Ost drängt bald wieder zur Punktegleichbeit . Nach Seitenwechsel erst
lann Durlach tvicdet einen Vorsprung - gewinnen und denselben bis zum
Schluß auf 10 Punkte erhöhen.

Weingarten — KarlSruhe -Oft 0 :2
Dar Spiel ' konnte nicht Hallen, was man sich am Anfang von ihm

versprach. Beide Mannschaften verstehen recht gut mit dem Mund zu
spielen und bringen so gegenseitige Verwirrungen in das Spiel . Hinzu
kommt noch, daß von jeder Mannschast Spieler den Platz verlassen miissen .
Bei obigem Stand bricht der Schiedsrichter einige Minuten vor Schluß das
Spiel wegen Verschulden Weingartens ab. R . F .

ÄWeiLK
Karlsruher Athletengesehschaft, Krciömcister der Schüler und Jugend -

mannschast
Die am Sonntag , 10. Juni , in W a l l d o r f bei Heidelberg auSgctra -

genen KrciSmcistcrschaftcn in der Leichtathletik konnten die Jugend , und
Schülcrmannschast der Karlsruher Athletengcscllschast bei sehr starker Kon¬
kurrenz die KrciSmcistcrschastan sich ziehen. Den beiden Mannschaften ein
dreifaches Frei Heil !

Radsport
Jugendleiter -Konferenr im A.R .B . Solidarität , 3. Bezirk, Ga» 22

Die Iugendleitung des 3. Bezirks beruft auf Samstag , 16.
Juni , nach Karlsruhe in das Lokal „Zur Deutschen Eiche" eine
Jugendleiter - Konferenz ein . Beginn abends 8 Uhr.
Tagesordnung : 1 . Rückblick auf die Bundestreffen Jena und Kai¬
serslautern . 2 . Bericht des Bezirks-Jugendleiters über Jugend¬
pflege-Organisation des Bundes . 3 . Bezirks-Jugendtreffen 1928.
4 . Verschiedenes.

Jede Ortsgruppe bat einen dafür geeigneten Genosien zu ent --
senden .

kius anderen verbänden
Noch kein Ergebnis des olympischen Fußballtourniers . Am

Sonntag standen sich im Schlubkampf des olympischen Fußballtour¬
niers Argentinien und Uruguay gegenüber. Uruguay konnte bis

zur Pause mit 1 : 0 in Führung gehen, nach dem Wechsel glich Ar¬
gentinien aus , und da auch eine halbstündige Verlängerung keine
Aenderung des 1 : 1 -Ergebnisses brachte, wurde der Kampf abge¬
brochen . Das Spiel wird voraussichtlich am Mittwoch abend er¬
neut ausgetragen werden.
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DieZiqaceüe, xüe sich iftce fäeÜe&tfieUduich
,die Qualität xsecdienthat .
QffizieMe Statistikenzeigen, daß heute sechsmal soviel Qtei=
£mg =Zlgateüen getaucht wecden als vot zwei Jahcen.
QceilingsZiqacetten oecdcangen eine Socte nach dec andecen.
Wenn alle Ziqacetten sa x̂ ut micrn wie xiic QceitUupZiqacetten, iüücden Sic nichts
wehe hüten Mee tEeAattdlutu} des Hataks mit £iektdsche*t 'U}dtm und iihec sonstige
patentierte Verfahren . TUchts kann die sorgfältige Auswahl der Jxdake ersetzen .
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SpLeSplatznot
Raum für alle bat die Erde — dieses Dichterwort bat bestimmt

keine Geltung für die Kinder der Großstadt , die ihre Svortlust im
wahrsten Sinne des Wortes zwischen den Sielen der ver¬
kehrsreichen Straßen austoben müssen . Davon kann sich jeder täg¬
lich überzeugen , der die dichtbevölkerten Arbeiterviertel der großen
Städte durchwandert , oder der einen aufmerksamen Blick in die Neben¬
straßen des Stadtzentrums wirft . Da siebt man Knaben , denen die
Svortlust in den Gliedern zuckt , denen aber ein geeigneter Spiel¬
platz fehlt . Es sind keine Spielplätze , keine Freiflächen in der
Nähe . Auch fehlt es an Geld zu einer richtigen Sportausrüstung .
Fußball , Fußballstiefel Hockeyschläger und andere notwendige Ge¬
räte sind unerschwinglich . Vater und Mutter darum anzugeben ,
wagt so ein Junge gar nicht ; denn die Eltem entbehren selbst das
Nötigste . Die Jungen müssen sich recht und schlecht selbst Helsen.

die SportgeräteSo wird die Straße zum Spielplatz gemacht , die
werden selbst angefertigt . Dabei ist man selten erfinderisch . An
die Stelle des großen Lederfußballs tritt ein kleiner Eummiball ,
oder aber man näht sich Lumpen zusammen , die einen Ball Vor¬
täuschen sollen . Das Spielfeld wird abgegrenzt , indem man als
Markierungszeichen die Mützen auf das Strabenpflaster legt .
Einige Knaben haben sich mit Hockeyschlägern bewaffnet . Was sind
das aber für Instrumente ! Geschnittene Latten , aus irgend einer
Ecke oder aus der Rumpelkammer hervorgeholt , müssen die echten
Geräte ersetzen . Ein Junge ist besonders stolz ; er hat als Einziger i
ein Paar Fußballstiefel an , um die ihn seine Kameraden beneiden ,
wenn auch die Füße ihres Besitzers zweimal hineinvassen . Aber
alle diese Mängel können die Sviellust in den jungen Sportlern
nicht ersticken. Mit einer Leidenschaft werden die selbstgeferttgten
Svielgeräte benutzt , wird der viel zu kleine , viel zu schlappe Ersatz -
fußball gestoßen , daß im Augenblick alle Gefahren der Straße ver -
gesien werden . Da saust ein Auto heran , ein Knabe rennt in wil¬
der Svielleidenschaft dem Ball nach und gerät fast unter die Räder
des Wagens . Kaum ist die Gefahr gebannt , da wiederholt sich
schon der Vorfall .

Die Spielplatzfrage ist das Kernproblem alles Sports . Die
Gegenwart ist diesem Problem aber in keiner Weise gerecht gewor¬
den . Von der Svielvlatznot sind die Kinder des Proletariats am
schwersten betroffen . Die Arbeitersvortvereine tun bereits ihr
möglichstes , um der Svielplatznot abzuhelfen ; sie allein können
aber jedoch keine wirksame Hilfe leisten . Die Kommunen klagen
andererseits über Finanznot und doch haben die Bürgerblockvar -
teien des Reichstags eine wirklich großzügige Hilfe abgelehnt . Sie
stellen lediglich ungeheure Summen für den Bau großer Stadien
an der Peripherie der Stadt bereit , die für die Minderbemittelten
kaum erreichbar sind, und die überdies nur wenigen Sportlern oft
nur an diesem Tage der Woche zur Verfügung stehen . Man hilft
der Srnelvlatznot jedoch nur dadurch ab , daß man in jedem Stadt¬
bezirk Spielplätze freimacht und Freiflächen schafft̂ die schnell er -' ' ~ ' ‘ ' aeTeireichbar sind und möglichst vielen Jugendlichen Spielgelegenheit
bieten . Nur so bringt man die Sport treibenden Kinder von der' ihr Leben gefährdenden Straße fort .

Weitgreifende Maßnahmen sind erforderlich , um der Sviel¬
vlatznot abzuhelfen . Was in dieser Beziehung bisher versäumt
wurde , muß schleunigst nachgebolt werden . Ausgaben , die für diese
Zwecke aufgewandt werden , machen sich reichlich bezahlt . Spiel
und Sport in freier Luft auf geeigneten Plätzen halten die Kinder
von manchen Krankheiten fern . Vor allem aber haben die Kinder

des Proletariats ein Anrecht darauf , daß auch ihnen Spielplätze
und Freiflächen zur Verfügung gestellt werden .

Zehn Gebote - es Nrbeitersportlers
1 . Ein Arbeitersvortler muß gewerkschaftlich und politisch

organisiert sein.
2 . Ein Arbeitersvortler muß Leser und Abonnent der Arbei¬

terpresse sein.
3 . Ein Arbeitersvortler darf nicht allein Sport betreiben , er

mutz auch für das politische Leben Interesse haben .
4 . Ein Arbeitersvortler muß auch die Veranstaltungen und

Versammlungen der Partei besuchen .
8 . Ein Arbeitersvortler muß in seinem Verein dahin wirken ,

daß sich die Mitglieder gewerkschaftlich und sportlich organisieren .
6 . Ein Arbeitersportler muß aber auch verlangen , daß seine

Funktionäre gewerkschaftlich und politisch organisiert sind.
7 . Ein Arbeitersportler muß immer bereit sein , wenn die

Partei ruft .
8 . Ein Arbeitersvortler muß immer für die Partei werben .

' 9 . Ein Arbeitersvortler muß auch gute Bücher lesen und sich
geistig weiterbilden . Wissen ist Macht !

10 . Ein Arbeitersvortler muß sich bewußt sein , daß er auch
als Prolet Mensch ist.

Verschiedenes
Die erste Hilfe . Die erste Hilfeleistung bei llnglücksfällen und

plötzlichen Erkrankungen ist von ausschlaggebender Bedeutung für
den weiteren Verlauf der Krankheit . Pon nicht fachmännisch Aus¬
gebildeten , zufällig an der Unglücksstätte oder am Ort der Erkran¬
kung anwesenden Personen ausgeführt , bedeutet diese Hilfeleistung
in den meisten Fällen eine Verschlimmerung und eine
Qual für den Patienten . Diese Art der Hilfeleistung ist aber
auch erklärlich , da ja jeder gerne helfen möchte bei llnglücksfällen ,
ohne daß der Helfende an die mancherlei Gefahren denkt , die er
dem Hilfesuchenden verursacht durch unsachgemäße Behandlung usw .
Der über ganz Deutschland verbreitete Arbeiter -Samariterbund
greift hier helfend und aufklärend ein . Der 17 . K r e is (Baden )
ist bestrebt , allerorts Kolonnen neu zu gründen und deren
Mitglieder auszubilden auf dem Gebiete der Krankenpflege und
der sozialen Fürsorge , insbesondere aber auch , um bei Unglücks¬
fällen und plötzlich auftretenden Erkrankungen in fachmänni¬
scher Weise die erste Hilfe zu leisten . Welch segensreiche Tätig¬
keit auf Sportplätzen und bei Vereinsfestlichkeiten ausgeübt wird ,
das zeigten die Jahresberichte von neun Kolonnen des 17 . Kreises ,
die 3819 erste Hilfelei st ungen ausgeführt haben . Die
Tätigkeit der Arbeitersamariter wird deshalb von allen Svort -
und Gesangvereinen anerkannt und Wachen zu allen Veranstal¬
tungen berangezogen . Es bestehen aber immer noch zu wenig
Kolonnen im Verhältnis zu den vielen allerorts bestehenden Ar¬
beitersport - und Gesangvereinen . Da wo Arbeitersport - und Ge¬
sangvereine bestehen , muß auch die Möglichkeit vorhanden sein,
eine Arbeiter - Samariterkolonne ins Leben zu rufen .
Es bedarf in den meisten Fällen nur einer Anregung . Deshalb
ans Werk mit Frei Hilf ! Jede gewünschte Auskunft erteilt be¬
reitwilligst : Kreisleiter Gen . K . Facklam , Mannheim , Untere
Mühlaustraße 65 ; Kreistechniker Een . A . Weigel , Karlsruhe ,
Grenzftraße 26.

Aus aller Meli
Der Stille Ozean überflogen

Der Flug Südamerika —Australien ist geglückt. Das Flugzeug
„Kreuz des Südens " landete am Samstag vormittag 11 Uhr austra¬
lische Zeit wohlbehalten in Brisbane (Australien ) . Die zuriick-
gelegte Strecke beträgt rund 12 000 Kilometer . Mit diesem Flug
ist der Stille Ozean zum erstenmal durch ein Flugzeug überflogen
worden . Die Piloten standen während des ganzen Fluges ständig
in Funkverbindung mit Suva ( Fidschiinseln ) und Brisbane . Das
Flugzeug konnte zwei schweren Stürmen rechtzeitig aurweichen . Der
Apparat stürzte verschiedentlich in Luftlöcher . Einmal lackte er
150 Meter ab ; die Piloten konnten jedoch die schwere Maschine
jedesmal wieder aufrichten . Sie wurden bei ihrer Landung von
einer groben Menschenmenge jubelnd begrüßt . Den Fliegern dürfte
die Ueberquerung des Stillen Ozeans etwa eine Million Mark ein -
gsbracht haben . Die zurückgelegte Strecke ist die längste , die je von
einem Flugzeug über Master durchflogen wurde .

Rückreise der „Bremen "-Flieger
Die „Bremen " - Flieger Köhl , Hünefeld und Fitzmaurice haben

mit ihren Angehörigen auf dem Lloyddamvfer „ Columbus " die
Rückreise näch Deutschland angetreten . Eine zahlreiche Menschen¬
menge brachte den Fliegern zum Abschied begeisterte Ovationen dar .

Drei Bergleute verschüttet
Auf der Zeche „Westfalen " in Hamm wurden durch Zubruch -

gehen einer Strecke in Länge von 20 Meter drei Bergleute ver¬
schüttet .

Die kapitalistische Wsltordnung
WTB . Berlin , 10 . Juni . Der 37jährige Kaufmann Heinrich

Beister aus der Prinzenstrabe ist beute mit seiner 34jäbrigen Ehe¬
frau und seiner 15jährigen Tochter in der mit Eas angefüllten
Wohnung tot aufgefunden worden . Beister hat die Tat aus Rah -
rungskorgen begangen .

Urteil im Totschlagsprozeh Eutowski
WTB . Berlin , 9 . Juni . Das Schwurgericht verurteilte beute

den Seifenhändler und früheren Polizciwachtmeister Gutowski , der
die Prostituierte Else Arndt erwürgt hatte , wegen Körperver¬
letzung mit nachfolgendem Tode zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wurde in voller
Höhe mit 10 Monaten in Anrechnung gebracht .

Zur Explosionskatastrophe bei der Reichsmarine
WTB . Berlin , 10 . Juni . Der Obermatrosengefreite Baum er¬

lag am Montag seinen Verletzungen . Damit ist die Zahl der Ovfer
des Svrengunglllcks bei der Reichsmarine auf sieben gestiegen .

Die Frankfurter Messe
Aus Frankfurt a . M . wird mitgeteilt : In der Oeffentlichkeit

ist infolge des Ersuchens der Stadtverordnetenversammlung an den
Magistrat wegen Auflösung bezw . anderweitiger Verwendung der
Messe - und Ausstellens - G .m .b .H . und ihrer Einrichtungen die Auf¬
fassung bervorgetreten , die Herbstmesse werde nicht stattfinden .
Demgegenüber sei darauf hingewiesen , daß der Magistrat bereits
vor diesem Ersuchen beschlossen hat , die in Vorbereitung be¬
findliche Messe planmäßig vom 30. September bis 3 . Oktober
1928 abzuhalten .

reif geworden sei . Baldwin verneinte die Frage und verwies auf
die von der Regierung im Jahre 1924 abgegebene Erklärung . Der
interpellierende Abgeordnete gab sich mit dieser Feststellung Balt >-
wins nicht zufrieden und machte den Ministerpräsidenten darauf
aufmerksam , daß durch die Unterzeichnung des Vertrages von Lo -
c a r n o und durch die bevorstehende Unterzeichnung des K e I l o g -
schen Friedenspakte - die damals geltend gemachten mili¬
tärischen Bedenken hinfällig geworden seien . Der Ministerpräsi¬
dent antwortete , daß die Bedenken der Regierung nicht lediglich
militärischer Natur seien .

Der entlobte Diktator
Wie aus Madrid gemeldet wird , hat General Primo de Rivera

seine Verlobung aufgelöst . Nach einer Version soll die Polizei des~ "
(äf:Bräutigams die Braut bei dunklen Geschäften in einer Madrider

Schieberbörse erwischt haben . Nach einer anderen soll sich die Braut
bei einem Empfang bei , Hofe so unhöflich benommen haben ,
der Diktator um sein Ansehen und seine Stellung fürchtet .

daß

Die Piscatorbühne in Schwierigkeiten
Die Gläubiger - Versammlung der Piscatorbühne hat beschlossen,

ein Moratorium bis zum 15 . Juli zu gewähren , um der Verwal¬
tung ihre Verhandlungen zur nächsten Spielzeit zu erleichtern .
Eine in der Versammlung abgegebene Erklärung der Vertreter des
Finanzkonsortiums sowie vorliegende Zusagen von dritter Seite
lassen erwarten , daß die Verhandlungen zu einem positiven Resul¬
tat führen werden . Eine Betriebsversammlung des Gesamtverso -
nals der Piscatorbühne bat beschlossen, unabhängig von den son¬
stigen Verhandlungen der Verwaltung eine Gemeinschaft zu bil¬
den , um die Weitersührung der Sommersvielzeit unter der künst¬
lichen Leitung von Emil Lind zu sichern.

Ein 24jähriger Techniker klettert auf den Berliner Dom
Samstag mittag kletterte der wobnungslose 24jährige Techniker

Blum aus den Berliner Dom . Die herbeigerufene Feuerwehr holte
ihn von einem Podest herunter . Er wurde festgenommen .

Unschuldig 1 Jahr im Gefängnis
Der frühere Polizeimeister Janckel von Berlin , der vor fünf

Jahren wegen Diebstahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor¬
den war und diese Strafe verbüßt hatte , wurde von dem Schöffen¬
gericht Berlin - Mitte im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen .
Janckel batte damals verschwiegen , daß ihm der wirkliche Dieb , der
Polizeiwachtmeister Jessar , bekannt war , der inzwischen auf sein
eigenes Geständnis bin wegen Meineids und Diebstahls zu 1H
Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist.

. Kreditbetrug
In Wien wurde ein großer Kreditbctrug aufgedeckt . Der Scha¬

den soll annähernd 3H Millionen Schilling betragen .

Anklage gegen Bela Khun
Die Wiener Staatsanwaltschaft hat gegen Bela Khun und Gen .

die Anklage erhoben und zwar gegen Bela Khun wegen Vergehens
der Eeheimbündelei in Verbindung mit auswärtigen geheimen
Gesellschaften .

Steigender Indes

bilvjähriges Jubiläum der Stadt Darmstadt
Am 23. Juni 1930 sind 600 Jahre vergangen seit dem Tage ,

an dem der Stadt Darmstadt das Recht der Stadtprivilegien ver¬
liehen wurde . Der Erinnerung an diesen bedeutungsvollen Tag
soll gedacht werden in einer großen akademischen Feier am 23 . Juli
1930 . Im Mittelpunkt aller , aus Anlaß des Jubiläumsjahres in
Darmstadt stattsindenden Veranstaltungen , ist eine große hessische
Gcwerbeschau auf dem Gelände der Festhalle in der Zeit vom
15. Mai bis 30. September 1930 geplant . Es handelt sich um <1ne
Landesausstellung .

Baldwin gegen Kanal Dover — Calais
Der englische Ministerpräsident wurde im Unterhaus von einem

Mitglied der Opposition gefragt , ob nicht die Zeit zu einer Wieder -
aufrollung der Frage des Kanalbaues zwischen Dover und Calais

Der Schweinepreis wird teuerer
^ as vom Konjunkturforschungsinstitut festgesetzte Merkmal des

gegenwärtigen Konjunkturbildes , Verringerung der Umsätze bei
steigenden Preisen , prägt sich deutlich in der Entwickelung des
Großhandelsindex für den Monat Mai aus . Der Inder stieg nach
den Berechnungen des statistischen Reichsamtes von 139,5 im
Durchschnitt Avril aus 141,2 im Mai .

An den Steigerungen sind vor allem die Agrarartikel betei¬
ligt . Der Inder für Viehvreiie erhöhte sich allein um 5,6 Punkte
auf 105,3. Hier spielen die Schweinepreise , die in den letzten Wo¬
chen ganz erheblich angezogen haben , eine wichtige Rolle . Auch die
Futtermittel haben sich um 2,3 Punkte auf 161,9 Punkte erhöbt .

Bei den industriellen Rohstoffen und Halbwaren hat sich der
Kohlen :Inder für Kohle , infolge der Kohlenvreiserhöhung , um 2,7 Punkte

auf 131,4 gesteigert . Unter den wichtigsten Jndustrieartikeln hat
nur der Preisindex für Häute und Leder ( um 2,3 Punkte ) und der
Preisindex für künstliche Düngemittel ( um 9,6 Punkte ) nachgelas¬
sen. Die steigende Tendenz ist durchaus vorherrschend . Sie dürfte
im Monat Juni durch die vorgenommene Eisenpreiserhöbung ge¬
stützt werden .
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Schweinemarkt am 9 . Juni . Der Markt war befahren >ü>i i
Läufer - und 170 Ferkelschweinen ; verkauft wurden 30 Läufer -• ' «
170 Ferkelschweine ; Preis per Paar Läuferschweine 58—64 , j
Ferkelschweine 35—40 Ji . « öenf,

Hnsichj
WiKleine basische thronik s .

Knielingen . Knielinger Pferde - und Fohlenmarkt am 4. 3? jje
'.

Auftrieb 48 Fohlen im Alter von 3 Monaten bis 3 Jahren , l \ r ’
brauchspferde und Zuchtstuten . Handel flau . — Schweines « ’i .
vom 6. Juni . Zufuhr 48 Milchschweine . Preise : 35—40 V **'

Paar . Handel mittel . — Nächster Markt am 13 . Juni .
DZ . Oberhauken bei Schwetzingen . Der Landwirt 3 ^

|J enj
Maier , ein Mann von 61 Jahren , fiel beim Heuabladen » <>*

Jn bei
Scheune und war sofort tot .

Nu bl o ch bei Heidelberg . Der Eisenbahnschlosser Willi [
Jh na

der sein dreijähriges Söhnche » mit auf dem Fahrrad fitzen sch
wollte einem Fuhrwerk ausweichen , als gerade noch ein AutoQ -iejzs
beikam . Das Fahrrad kippte um und das Kind fiel unmitsiA, .
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vor den Pferden auf die Straße . Das Vorderrad des Furhr ^ I
ging dem Kind über den Körper , das an den Verletzungen n»'
siorben ist.

Mannheim . Ein 34 Jahre alter Händler versuchte in
Küche seiner Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas sich da» s
ben zu nehmen . Er wurde in bewußtlosem Zustande in das
Krankenhaus verbracht .

Zimmern (Tauberbilchofsheim ) . Der 73jährige Polizei ^
Adam Reck wurde von einem Radfahrer angefahren und 1
einen Schädelbruch , an dessen Folgen er starb .

Grosses Schadenfeuer
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DZ . Berolzheim ( Adelsheim ) . In der Nacht zum Freitag %
in der Scheune des Valentin Jenninger Feuer aus , das ral ^ , inte
das Wohnhaus und auf die Scheune des Albert Weßlein übe^ uni
Alle drei Gebäude wurden ein Raub der Flammen . Außer . Oldste
Vieh konnte nichts gerettet werden . Es sind also sämtliche ^ ^ ein
nisse und Maschinen verbrannt . Beide Geschädigte sind verß"' ? ag«
Die Entstehungsursache des Brandes ist nicht bekannt . Die
wehren der umliegenden Ortschaften hatten sich an den Löscht BefATr
ten beteiligt . f iian i

Sendungen mit der Bezeichnung „bahnpostlagernd ". Üfj ? >ehr«
erreichen , daß Sendungen mit der Bezeichnung „bahnpostlag ' * vit » ,
oder einer ähnlichen Angabe unmittelbar der in Betracht
den Bahnhofspoftanstalt zugeführt werden , wird den Postkü ^ knSew
namentlich den Geschäftsreisenden , empfohlen , die DezerchMVefts -
„bahnvcsstlagernd

" usw . in die Augen fallend farbig zu unter - p j
' lUnb «

chen. Diese Kennzeichnung ist nötig , um die Verteilbeamten , Wen
bei der Eile , mit der sie den Dienst wahrnehmen müssen , iw ß. $

~
un

meinen darauf beschränken , den Bestimmungsort zu lesen , ü»> j ^ Der
besondere Behandlung der Sendung aufmerksam zu machen .

Der Bund deutscher Mietervereine . Sitz Dresden , nal .
einer in Breslau stattgefundenen Generalversammlung et? y t5

,
'olution an , in der u . a . folgende Forderungen atE 'F , ' «
werden : 1 . Vorlegung eines Bodenreformgesetzes für die J' w (j5 , '
regierung , 2 kosten, atifcke Zusammenkaksuna und Ausbau der ^ e >
terschutzges
Gesetzbuches vm sinne oer m oen neusemmjert wnereiny >-°° „ stS' l1 ba

"

ieu m vu «ui , irub vie iwueieu iui ^ieuuuuuun .muu -ui; ii- jjp"
liche Miete für entsprechende Räume in Altbauten nW, -
schreiten , 6 . Regelung der Sauszinssteuer nach der Friedens - ^ ^

> v,
7. Herabsetzung der gesetzlichen Miete , falls ein Abbau der v a ik.
»inssteuer stattfindet , 8 . Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrem ^ » q
Kriegsbeschädigten , Kinderreichen und allen wirtschaftlich Sch^ »
ist die Steuer zu ermäßigen oder zu erlassen .

Vernunft «nd . . . Regenwetter
Ein Mittel , daS uns davor bewahrt , ein Vermögen für

der und Hüte unnötig auszugeben , ein Geschenk der modernen ^ rstc
deS modischen ErsindungsgeisteS ist der Regenschirm. Dem klugen , Ai°
ein treuer Begleiter , leicht und elegant wie ein Spazierstock.
ein unentwegter Hüter reizender Kleider und entzückender Hüte - ^ n
unentbehrlicher Bestandteil der eleganten Toiletten . Allen aber,
jedem Wetter ihre täglichen Wege zu machen haben , also Männern ,
und Kindern ist der Schirm Behüter vor üblen Störungen der ^ ^
Mancher Schnupfen wäre zu vermeiden gewesen, wenn die Dnn - ff' >-
mit nassen Kleidern ihre Einkäufe besorgt hätte . Auch der robum
Mancher Schnupfen wäre zu vermeiden gewesen, wenn die

der Schöpfung hätte stch schon oft vor bedenklichen Unpäßlichkeiten ZK
ren können, wenn er nicht riskiert hätte , feine, besonders auf öcn
tern , durchnäßten Kleider auf dem Körper trocknen zu lassen .
und häßliche Rötung könnten vermieden weiden , wenn die zarte
haut nicht peitschendem Regen oder eisigem Schneetreiben ausgeseü̂ ,fe^ ,
Drcivtcrtcl des Jahres regnet es ! Ebenso lange gehen wir ' '

Ael"öi' li 'l' i(rtömit unseren teueren Kleidern , mit unseren Hüten und mit unserer ’n ^
heit um, wenn wir keinen Regenschirm tragen .
Schirm . Sic weiß , wie sehr der niedliche Modcschirm zur

Die kluge Danl -^ ,r-
^ ^

ihrer Toilette beiträgt . Sie trägt den Schirm , auch wenn cS
und erspart sich damit das unbehagliche Schicksal vieler ^
dann an den Regenschirm denken , wenn sic schon pudelnaß über d
laufen .
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